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Einer für alle, alle für Riedenburg!

Vier historische Gestalten führen Touristen durch die Dreiburgenstadt/Burggrafen ziehen nach fünf Jahren Bilanz

Drei Hobbygrafen und ein Burgvogt im historischen Gewande führen regelmäßig Touristen durch die Stadt Riedenburg. Wir haben uns mit dem in der Region einmaligen Ensemble unterhalten.

„Keine fiktive Figur! Kein Disneyland! Wir reden hier über eine historisch verbürgte Gestalt!“ Das Postulat aus dem Munde des Burggrafen duldet keinen Widerspruch. Und wer würde es auch wagen, einem der historischen Stadtführer zu widersprechen? Erstens kann ihnen keiner etwas vormachen, wenn es um das Geschichtswissen der Region geht. Zweitens verkörpern Siegfried Lösch alias Heinrich III., Günther John alias Otto II., Wolfgang Ferch alias Heinrich IV. und Günther Wagner als Burgvogt in den historischen Gewändern ihre Rollen überzeugend. Und drittens ist jeder der Herren im Besitz einer mächtigen Schwertes.

Zögerlicher Anfang

Trotzdem lassen sich die Besucher der Stadt gern von einem Mitglied der Burggrafenfamilie durch Riedenburg führen. „Von Jahr zu Jahr werden es mehr“, sagt Lösch, der mit seinen 28 Jahren mit Abstand das jüngste Familienmitglied ist. Als Heinrich III. trat er vor fünf Jahren, als alles anfing, noch „etwas zögerlich“ vor die Leute, erinnert er sich. „Wenn uns damals, als der Burggraf aus einer spontanen Idee heraus entstanden ist, einer gesagt hätte, dass wir irgendwann eine Burggrafenfamilie und ein historisches Mittelalterfest haben werden, hätte das keiner gedacht“, so Lösch. Das Besondere an dem Riedenburger Burggrafen ist, dass er zugleich Burggraf von Regensburg und damit weltlicher Machthaber war. Das steigende Interesse an den Stadtführungen und die Lust, selbst in die Rolle historischer Figuren zu schlüpfen – beides kam beim zweiten Mittelalterfest, dem „Durchbruch“ wie Lösch sagt, zusammen. Der einsame Burggraf Heinrich III. bekam von seinem Bruder Otto II., seinem Sohn Heinrich IV., und einem Burgvogt Unterstützung. Zu besonderen Anlässen bekommt die Familie sogar noch von zwei Burggräfinnen Verstärkung. Und neue Mitglieder sind keineswegs arbeitslos: Mittlerweile gibt es einige Anfragen von Vereinen und Firmen, die mit über 50 Leuten nach Riedenburg kommen. Dann teilt sich die blaublütige Familie auf. Die Zeiten, als die Burggrafen noch gelegentlich belächelt wurden, sind längst vorbei.

Schon 500 Gäste

Über 500 Gäste haben in den vergangenen Jahren für eine gewisse Professionalität bei den Stadtführern gesorgt. Dabei hilft es auch, sich seiner Besonderheit bewusst zu sein. Wagner drückt den Stolz auf das historische Vorbild so aus: „Der Burggraf ist die bedeutendste Figur, die es in Riedenburg je gab. Natürlich gibt es auch an anderen Orten historische Stadtführungen, aber meist mit einer fiktiven Figur.“ Nicht so in Riedenburg: „Bei uns ist es eben eine authentische Figur“, so Wagner. Und Lösch fügt hinzu, auch wenn er sich dabei „etwas weit zum Fenster „ lehne: „Ich möchte schon sagen, dass wir im Landkreis eine einzigartige Struktur der Führungen und der Gästebegrüßungen haben.“ Denn in der Dreiburgenstadt hilft man zusammen: Wenn die Burggrafen Gäste begrüßen, dann werden sie ab und zu von den anderen Gruppen des 2003 gegründeten Historischen Vereins unterstützt. „Da tritt dann schon mal die Tanzgruppe oder die Stadtwache mit auf“, erzählt Lösch. Und darauf ist er, also Heinrich III., „schon sehr stolz“, denn das finde man „so eigentlich nirgends“. Dazu komme ein gestiegenes Interesse an gelebter Geschichte, speziell am Mittelalter, „auch bei jungen Leuten“, wie Burgvogt Wagner hinzufügt. Und das reicht offenbar bis ins Ausland: „Vergangenes Jahr hatten wir sogar drei Stadtführungen auf Englisch“, berichtet Lösch und stellt sich sogleich mit „My name is Henry the third, Count of Riedenburg“ vor. Der Kanal machts möglich: Die Engländer mit einem Durchschnittsalter von mindestens 70 haben mit Hotelschiffen hier angelegt. Zwar konnte man „mit denen nicht weit gehen, aber die waren schon begeistert“, erzählt er. Besonders bei den Parallelen zu Robin Hood und Richard Löwenherz: „Da bekamen sie große Augen und Ohren.“

Blickfang auf Messen

Aber es müssen nicht immer gleich Engländer sein. Den Hobby-Burggrafen geht es erst einmal darum, mit ihren historischen Gewändern die Stadt im eigenen Land bekannt zu machen. In Sachen Marketing und Außenwirkung sind sie momentan auf der Leipziger Touristikmesse vertreten. „Mit unseren historischen Kostümen sind wir auf der Messe schon ein Blickfang. Da kommen die Leute sofort auf einen zu und wollen wissen, wo man herkommt“, sagt Lösch. Nächstes Jahr geht es dann zum ersten Mal auf die Messe nach Hamburg. Bei aller Außendarstellung bleibt Riedenburg das Zentrum der Burggrafenfamilie. Zu den Stadtführungen, die montags um 18.00 Uhr (von Mai bis Mitte Oktober) starten, können sich die Gäste im Haus des Gastes anmelden. Für das kommende Jahr fiebern die Grafen schon mal dem Mittelalterfest entgegen. „Als Höhepunkt wurde die Musikgruppe Furunkulus engagiert“, sagt Heinrich III. stolz.

